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Planerischer Ansatz
Mit der Planung und Begleitung der Be-
leuchtungssanierung wurde ein externes 
Ingenieurbüro beauftragt. Die Konzeption 
basierte auf einer dezentralen Lichtsteue-
rung mit Präsenz- und Tageslichterfassung. 
Dabei reagieren die Leuchten nicht isoliert, 
sondern stimmen ihr Schalt- und Dimmver-
halten untereinander ab. Auf diese Weise 
wird Licht gezielt dort bereitgestellt, wo  
es benötigt wird, während angrenzende 
Bereiche auf ein reduziertes Grundniveau 
abgesenkt werden.

Ein wesentlicher planerischer Vorteil 
dieses Ansatzes liegt in der Skalierbarkeit. 
Die Beleuchtungszonen lassen sich unab-
hängig voneinander realisieren und schritt-
weise erweitern, ohne dass eine zentrale 
Steuerung angepasst werden muss. Dies 
ermöglichte eine etappenweise Umset-
zung, die sowohl den laufenden Betrieb als 
auch die budgetären Rahmenbedingungen 
berücksichtigte.

Umsetzung und Lichtniveaus
In der Tiefgarage wird die Beleuchtungs-
stärke heute bedarfsgerecht geregelt. Bei 
erkannter Bewegung erhöhen die Leuchten 
lokal das Lichtniveau, während nicht ge-
nutzte Zonen gedimmt bleiben. Dieses 
Prinzip reduziert die Betriebsstunden bei 
voller Leistung erheblich.

In den Treppenhäusern und Kernzonen 
wurden differenzierte Beleuchtungsstär-
ken umgesetzt. Bereiche bei Lift- und 
Treppenhausausgängen sind gezielt besser 
ausgeleuchtet, während Verkehrsflächen 
mit einem reduzierten Grundniveau be-
trieben werden. Dies verbessert die Orien-
tierung und erhöht die wahrgenommene 
Sicherheit.

Energieeffizienz und Betrieb
Durch den Wechsel von dauerhaft betrie-
bener Beleuchtung zu einer präsenzabhän-
gigen Steuerung konnte der Energiever-
brauch deutlich reduziert werden. Die 
Schwarmintelligenz verstärkt diesen Ef-
fekt, indem benachbarte Leuchten ihr 

Das Geschäftshaus Leonardo an der Thur-
gauerstrasse 80 in Zürich wurde 2002 in 
Betrieb genommen und entsprach damals 
dem Minergie-Standard. Im Rahmen eines 
umfassenden Umbaus im Jahr 2019 wurde 
die Gebäudetechnik erneuert. Die Beleuch-
tung in sekundären Bereichen wie Tief-
garage, Treppenhäusern und Kernzonen 
blieb zunächst unverändert und entsprach 
in Bezug auf Energieeffizienz, Wartungs-
aufwand und Lichtqualität nicht mehr dem 
Stand der Technik.

Solche Situationen sind typisch für 
Bestandsbauten: Während Hauptnut-
zungsflächen regelmässig modernisiert 
werden, verbleiben Verkehrs- und Neben-
bereiche häufig über Jahre im ursprüng-
lichen Zustand. Gerade dort führt Dauer-
beleuchtung jedoch zu überproportional 
hohen Energieverbräuchen, da diese Flä-
chen meist nur sporadisch genutzt wer-
den.

Insbesondere in der Tiefgarage war die 
Beleuchtung dauerhaft in Betrieb. Leuch-
ten mit fluoreszierenden Lichtquellen 
arbeiteten rund um die Uhr mit voller 
Lichtleistung – unabhängig von Anwesen-
heit oder Tageszeit. Neben dem hohen 
Energieverbrauch führte dies zu erhöhtem 
Wartungsaufwand sowie zu einer aus 
heutiger Sicht unzureichenden Lichtquali-
tät. Zudem entsprach die Beleuchtung 
weder heutigen Erwartungen an visuelle 
Orientierung noch an das subjektive Si-
cherheitsgefühl der Nutzenden.

Zielsetzung der Sanierung
Ziel der zwischen Herbst 2022 und Sommer 
2024 umgesetzten Beleuchtungssanierung 
war es, die sekundären Bereiche schritt-
weise und innerhalb definierter Budget-
rahmen aufzuwerten. Neben einer Reduk-
tion des Energieverbrauchs sollten der 
Wartungsaufwand gesenkt und der visuelle 
Komfort sowie das Sicherheitsgefühl der 
Nutzenden verbessert werden. Aufgrund 
des laufenden Betriebs musste die Umset-
zung etappenweise und mit möglichst 
geringen Beeinträchtigungen erfolgen.

Energylight-Praxisbeispiel 

Von Dauerlicht zur Präsenzsteuerung  
Die etappenweise Sanierung der Beleuchtung im Geschäftshaus Leonardo 
in Zürich-Oerlikon zeigt, wie eine zuvor rund um die Uhr betriebene Be-
leuchtung durch sensorbasierte Lichtsteuerung in ein energieeffizientes 
und bedarfsgerechtes System überführt werden konnte.

energylight
Die Schweizer Licht Gesellschaft 
SLG hat mit Unterstützung von 
EnergieSchweiz und zusammen mit 
zahlreichen Partnern die Initiative 

«energylight» lanciert. Es 
werden Projekte wie das 

hier beschriebene 
realisiert, die einen 
Beitrag zur Ausschöp-
fung des grossen 

Energiesparpotentials 
bei der Beleuchtung 

leisten. Weitere Angaben zur 
Initiative, Best-Practice-Projekte 
und Ratgeber finden Sie unter: 
energylight.ch
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Schalt- und Dimmverhalten aufeinander 
abstimmen und so unnötige Beleuchtung 
vermeiden. Zusätzlich wirkt sich der be-
darfsgerechte Betrieb positiv auf die Le-
bensdauer der Leuchten aus, da diese 
nicht mehr permanent unter Volllast be-
trieben werden. Genaue Einsparwerte 
hängen von der tatsächlichen Nutzungs-
intensität und den Betriebszeiten ab und 
werden im laufenden Betrieb erfasst.

Das Praxisbeispiel des Geschäftshauses 
Leonardo zeigt, dass auch in Bestandsbau-
ten ohne umfassende Gesamtsanierung 
erhebliche Effizienzgewinne möglich sind. 
Entscheidend sind eine bedarfsgerechte 
Lichtsteuerung, angepasste Beleuchtungs-
niveaus und eine etappenweise Umset-
zung, die den laufenden Betrieb berück-
sichtigt.  ■

Infos
	■ Gebäudetyp: Bürogebäude mit  

Tiefgarage
	■ Sanierungszeitraum Beleuchtung: 

2022 – 2024
	■ Sanierte Bereiche: Tiefgarage,  

Treppenhäuser, Kernzonen
	■ Steuerung: Präsenz- und Lichterfas-

sung mit vernetztem Leuchtenbetrieb

Energiebilanz Geschäftshaus Leonardo, Zürich.

Geschäftshaus Leonardo in Zürich-Oerlikon.

Tiefgarage des Geschäftshauses Leonardo nach der Beleuchtungs-
sanierung.

In den Kernzonen sorgt die gezielte, präsenzabhängige Beleuchtung für 
sichere Orientierung und trägt gleichzeitig zur Reduktion des Energie-
verbrauchs bei.


